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L Ä N D E R B E R I C H T  
 
 
Ergebnis und Kurzanalyse der Parlamentswahl 
in Bulgarien 
 

Die bürgerliche Partei GERB 
von Boiko Borissov ist zum 
dritten Mal stärkste Kraft im 
Sofioter Nationalparlament 
geworden. Gerb kommt auf 
32,6 % der Stimmen und liegt 
damit deutlich vor den Sozia-
listen, für die das Ergebnis 
von 15,4 % einer vernichten-
den Niederlage gleichkommt. 
Das bürgerliche Wahlbündnis 
Reformblock (RB), in dem 
fünf Parteien vertreten sind, 
darunter zwei Mitgliedspartei-
en der EVP (DSB und SDS), 
kommt auf erfreuliche 8,9 %. 
Die sich als liberal definieren-
de Partei DPS, die mehrheit-
lich von der türkischen Min-
derheit gewählt wird, liegt bei 
14,8 %; das nationalistische 
Wahlbündnis Patriotische 
Front (PF) erhält momentan 
7,3 % und die Anfang des 
Jahres neu gegründete popu-
listische Partei Bulgarien 
ohne Zensur (BWC)  kommt 
auf  5,7 %.  
Die rechtsradikale und russo-
phile Partei Ataka (4,5 %) 
und die sozialistische Partei 
ABV (4,2 %) des ehemaligen 
Staatspräsidenten Parvanov, 
die sich erst vor ein paar Mo-
naten von der BSP abgespal-
ten hat, überspringen eben-
falls die 4-Prozent-Hürde.   
Die Anzahl der Parteien im 
Parlament hat sich folglich 
von vier auf acht verdoppelt, 
was eine Regierungsbildung 
sehr schwierig machen wird. 
Die Sitzverteilung sieht fol-
gendermaßen aus, wobei die 

absolute Mehrheit bei 121 Sit-
zen liegt: 
 
GERB 85 
BSP 40 
DPS 35 
RB 23 
PF 19 
BWC 16 
Ataka 11 
ABV 11 
 
GERB ist als deutlich stärkste 
Kraft mit der Regierungsbil-
dung betraut. Als natürlicher 
Koalitionspartner bietet sich 
der Reformblock an, doch gibt 
es teilweise in diesem Vorbe-
halte gegen Borissov. Zudem 
würde eine solche Koalition 
nur auf knapp über 40 % der 
Stimmen kommen; es müsste 
folglich ein dritter Partner ge-
funden werden. Nach Lage 
der Dinge wird das wahr-
scheinlich die Patriotische 
Front sein. 
 
Angesichts des Reformstaus 
in zentralen Bereichen (Ener-
gieversorgung, Gesundheits-
wesen, Justizsystem u. a.) 
und der Verminderung des 
Einflusses oligarchischer Zir-
kel, bedarf es in Bulgarien ei-
ner stabilen Regierung und 
eines funktionsfähigen Parla-
ments. Das Wahlergebnis hat 
dies allerdings nicht befördert.  
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